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Auf Raten
Die Sehnsucht des 69jährigen Rentners,

Egidius Dürriegl, gilt keinem kleinen

Häuschen, keinem kleinen Gärtchen,

sie gilt einem Auto, einem traumhaft

grofjen Wagen. Da und dort
entdeckt er seinen Wunschtraum in den
Auslagen und dann verweilt er, macht
sich Notizen und schlendert weiter.
Einem jungen, geschäftstüchtigen
Verkäufer fällt der alte, schlichtgekleidete
Mann auf, er tritt zu ihm auf die Strafje
und lädt ihn ein, in den Laden zu kom¬

men. Dürriegl steht nicht an, der
liebenswürdigen Aufforderung Folge zu
leisten, und der Verkäufer weist ihn auf
die Vorzüge hin. Dem teuersten der
Wagen gilt das hauptsächlichste Interesse

des alten Mannes. Doch als der
Verkäufer auf die Möglichkeit aufmerksam

macht, das Prachtexemplar auch auf
Teilzahlung erwerben zu können, wendet

er ein: «Der Wagen hat nur den
einen Fehler, ich bin nicht jung genug
für ihn.» Nun bietet der junge Mann
seinen ganzen Charme auf, macht Dür¬

riegl Elogen über sein jugendfrisches
Aussehen und glaubt sich schon durch
das geschmeichelte Lächeln Dürriegls
ermutigt, des Verkaufsabschlusses sicher,
als er die Worte vernimmt: «Ich könnte
im günstigsten Fall eine Monatsrente
von zehn Franken leisten.» Der junge
Mann schnappt nach Luft. «Ja erlauben

Sie, da müfjten Sie ja jahrzehntelang

abbezahlen!» Egidius nickt lächelnd
und nähert sich der Ladentüre. «Ich
habe es Ihnen ja gesagt, ich bin nicht
jung genug für den Wagen.» w-M

Aus dem Englischen übersetzt:

»Ich, J. C. Boone, Tabakpflanzer in Maryland U.S.A.,

bestätige, dass die Einkäufer der jBnmefte-Cigarette Jahr

für Jahr die feinsten Maryland-Tabake einkaufen.«*

Rauch 7 Tage lang Brünette,
und Du hast die feinste

Maryland entdeckt!

90 Cts.

Und dazu hat die Brünette den modernsten Filter einen Filter, der

genauestens auf den Tabak abgestimmt ist, ihm ein schönes Quantum

Nikotin entzieht, ohne das herrliche Brunette-Aroma zu zerstören.
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